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Die in diesem Beitrag abgebildeten Fotos
zeigen Tiere, Pflanzen und Strukturen aus fünf
Gärten. Alle Lesenden mit bereits gestaltetem
naturnahem Garten schweifen nun optional mit
dem Blick auf ihre Vielfalt vor der Haustüre. Die
anderen finden beim Betrachten der Bilder viel-
leicht einen möglichen Ansatz für die Biodiver-
sitätsförderung auf dem eigenen Grundstück.
Oder entdecken eine mögliche «Wunsch-Art».
Egal wie gross der Garten, wie klein der Topf:
Naturnah gärtnern lohnt sich immer! �

Haupttext: Beat Stöckli

Landschaftsgärtner und Natur- & Umweltfachmann

Vogelschutz Aarwangen

Fotos: Elsbeth Amstutz, Adrian Gaberell, Willi Ingold,

Christoph Keller, Beat Stöckli



Stephan Kuhn
Planung und Realisation
von naturnahen Gärten

Jurastrasse 23
3013 Bern
www.kuhn-naturgartenbau.ch
Fon 031 333 26 27    Mobile 079 530 61 38
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N
istkastenaufhängungen welche Nägel
oder Schrauben in einem Baumstamm
erfordern oder für Montage und Kontrolle

stets eine Leiter mitgeschleppt werden muss
sind wohl nicht mehr wirklich zeitgemäss. Auch
eingewachsene Drahtbbügel und herabgefalle-
ne Nistkasten wegen einem morschen Ast-
stummel sollten nicht mehr vorkommen. Um
solche Schwachstellen zu eliminieren, habe ich
einen neuen Aufhängebügel aus Alu-Flachprofil
entwickelt, zum Aufhängen an einem gesun-
den Ast. Speziell ist die 90-Grad Verdrehung
des Schaftes: So ist der Bügel nach allen Seiten
flexibel und der Aufhängepunkt kann bei Be-
darf leicht justiert werden und auch die Monta-
ge auf dem Nistkastendach wird so problemlos.
Das Aufhängen bis ca. 3,5 m ab Boden erfolgt
mit einem Nistkastenstab. (Wichtiger Hinweis
vom Schreiner: Nistkastendächer gehören ge-
schraubt, nicht genagelt!)

Die Bügel sind mit etwas Anleitung und Ge-
schick recht einfach und günstig in der Herstel-
lung und der minime Mehraufwand wird im Ge-
brauch durch Bedienungsfreundlichkeit , Sicher-
heit und Lebensdauer sicher schnell kompen-
siert! �

Auskunft:

Walter Blaser Laupen 

w-t.blaser@bluewin.ch

031 747 86 08

Hanspeter Latour gilt seit vielen Jahren auch
als versierter Naturbeobachter und gefragter
Referent über Themen der Biodiversität und
der Artenvielfalt der einheimischen Tiere. 
Er ist überzeugt, dass es in der Schweiz mög-
lich ist, Gesellschaft, Tourismus, Industrie 
und Landwirtschaft gemeinsam für einen 
respektvollen, nachhaltigen Umgang mit der
Natur zu vereinen. Mit dem vorliegenden
Buch möchte er praxisnahe Beispiele aufzei-
gen und Denkanstösse liefern. Ganz nach
dem Motto: Das eine tun und das andere
nicht lassen.

Autor: 
Hanspeter Latour
336 Seiten, 21,5 × 25,5 cm, 
gebunden, Hardcover
ISBN 978-3-03818-265-8, CHF, 49.– 
EUR 40.– Mit 440 Abbildungen. 

Neuer Aufhängebügel für Nistkasten



N
aturBernWest setzt sich in Bümpliz,
Bethlehem, Bottigen, Riedbach und den
angrenzenden Gebieten für die Erhaltung

und Förderung der Vielfalt der Lebensräume
ein. Auf Exkursionen und Veranstaltungen infor-
mieren wir über Naturwerte und über Natur-
und Umweltprobleme, wir organisieren Natur-
schutz- und Umwelteinsätze und begleiten kri-
tisch vorgesehene Eingriffe im Raum Bern
West, zum Beispiel durch Mitwirkungen und
Vernehmlassungen. Und wir sind auch in der
Quartierkommission Bümpliz/Bethlehem/Bot-
tigen (QBB) mit einem Delegierten vertreten.

Unser «Klassiker» bei den Natureinsätzen
ist das Jäten des drüsigen Springkrauts im Gä-
belbachtal. 2011 haben wir die ersten Jätaktio-
nen gemeinsam mit dem WWF Bern durchge-
führt. In den ersten Jahren ging es um das Aus-
jäten riesiger Flächen, heute gibt es jeweils nur
noch kleinere «Nester» zu entfernen, und dar-
um sind wir inzwischen auch noch auf weiteren
Flächen in Bern West aktiv.

2017 haben wir mit der UNA (Atelier für
Naturschutz und Umweltfragen) und rund 30
Freiwilligen das Projekt Salamanderland Gäbel-
bachtal zur Förderung des Feuersalamanders im
Gäbelbachtal gestartet, mit einer Bestandes-
aufnahme. Und jetzt warten wir darauf, dass

Neue Sektion im BVS herzlich Willkommen!

die Gelder für die Umsetzung des Projekts ge-
sprochen werden.

Seit zwei Jahren ist die Aktion «Rettet die
Kröten vor dem Strassentod» im Bottigenmoos
bei NaturBernWest angesiedelt, und schliesslich
kann sich seit 2019 bei uns auch melden, wer
als Orchideenpate oder -patin durch unsere
Wälder streifen möchte.

NaturBernWest wurde 2009 gegründet, als
Verein Pro Gäbelbachtal. NaturBernWest nennt
sich der Verein seit 2018.

Seit 2020 sind wir Mitglied von BirdLife
Schweiz und BVS (Berner Vogelschutz).

Eine Übersicht über alle unsere Aktivitäten
findet sich auf unserer Website www.natur-
bernwest.ch, Anliegen und Anfragen zu Natur-
belangen nehmen wir gerne über info@natur-
bernwest.ch entgegen. Allfällige Neumitglieder
können sich auch hier melden oder das Kon-
taktformular auf der Webseite ausfüllen. �

Margrit Stucki, NaturBernWest



D
as Sturmtief Burglind zog am 3. Januar
2018 mit Orkanböen über Europa. Die ver-
sicherten Schäden betrugen europaweit

zwischen 1,1 – 1,5 Milliarden Euro. Die grössten
Waldschäden verursachte Burglind mit rund 1,3
Millionen Kubikmeter Fallholz in der Schweiz.

Burglind war seit Lothar, der im Dezember
1999 über die Schweiz zog, der stärkste Sturm
und stellte in der Schweiz mehrere Windrekor-
de auf, dies verbunden mit ungewöhnlich star-
ken Windböen im Mittelland.

In unserer Region erreichte der Sturm zum
Teil Orkanstärke mit Winden aus Richtung Klus-
Balsthal-Oensingen. Auf der Autobahn A1 kipp-
ten in der Folge mehrere Lastwagen und dem
Waldgebiet im Bereich der Windböen wurden
erhebliche Schäden zugefügt.

Wir in Aarwangen mit der Rinderweide an-
stossend an die Aare, besetzt mit 50 Hoch-
stammbäumen aller Altersklassen, waren dem
Sturm aus Richtung Nord/Nordwest voll ausge-
setzt.

Eine Windböe um die Mittagszeit hat vier
Obstbäume wie Zündholz knicken lassen.

Dies als Einführung zur Geschichte 
mit dem Biber und der folgenden 
Rettungsaktion!

Die Apfelbäume lagen etwas mehr als 70
Meter vom Aare Ufer und unseren zwei Biber-
bauten entfernt. Das Weideland, durch Dauerre-
gen nach dem Sturmtief durchtränkt und nicht
daran zu denken, mit dem Traktor die gestürz-
ten Bäume zu bergen. Dies zur Freude des Bi-
bers, der sich genüsslich an der Rinde der gefal-
lenen Bäume verpflegte.

Nun es folgten trockene Tage, die Bäume
abgeführt und damit das Zielobjekt des Bibers
weg. 

Was nun? Einfach, er nimmt sich die schön-
sten jungen Apfelbäume, die in der Nähe ste-
hen.

Eine Erfolgsgeschichte …
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Auch als Freund des Bibers war die Sofort-
massnahme alle Baumstämme mit Stahlgitter
zu schützen.

Nur den schönen angenagten Baum aufzu-
geben – der vor 25 Jahren von Martin Odermatt
mit grosser Sorgfalt gepflanzt und gepflegt
wurde – war keine Option!

In der Diskussion um eine Lösungsfindung
erinnerten wir uns an die Technik der Medizin
bei einer Herzoperation Bypässe einzusetzen.

Warum nur beim Menschen wirksam und
nicht bei einem Baum … der Versuch ist
es wert!

Baumzweige zurechtgeschnitten und in die
Rinde/Kambium über und unter der Frass-Stelle
eingesetzt, dies als Bypass-Funktion zur Sicher-
stellung und Fluss der Wasserversorgung des
Baumes.

Hat es funktioniert?  … und wie!
Der Baum ist gut im Laub und trägt Früchte

…die Bypässe sind eingewachsen und sind mit
dem natürlichen Wachstum des Baumes ver-
bunden.

Der Apfelbaum wächst weiter und gedeiht
… ein Wunder der Natur! �

Irene & Beat Aebi, Aarwangen



Ein Schulprojekt in Zeiten von Corona

N
aturkundeunterricht als «homeschoo-
ling» zu vermitteln ist nicht ganz einfach.
Zumindest dann, wenn die Schüler nicht

auch noch in diesem Fach viel Zeit vor dem
Computer verbringen sollten. Mit viel Enthusias-
mus nahmen die 5. und 6. Klässler der Primar-
schule Rosig in Grosshöchstetten ein Projekt
über das Vorkommen von zwei Vogelarten in
ihrer Gemeinde auf.

An vier Wochentagen zwischen dem 21.
und 30. April lauschten sie während jeweils 15
Min. zwischen 07.00 und 08.00 Uhr aus ihrem
Fenster und notierten sich, wenn sie den Ge-
sang einer Türkentaube oder eines Hausrot-
schwanzes vernahmen. Mit den Stimmen hat-
ten sie sich vorgängig auf der Homepage der
Vogelwarte Sempach vertraut gemacht.

Anschliessend sammelten wir alle Beob-
achtungen, zu denen auch angegeben wurde,
aus welchem Gebiet diese stammten. Dazu
wurde die Gemeinde Grosshöchstetten vorgän-
gig in 16 Flächen (nummeriert von A bis P;
Fläche 500 m x 500 m) aufgeteilt. In der letzten
Woche des «homeschooling» versuchten die
Schüler schliesslich noch, auf einem morgendli-

Türkentaube und Hausrotschwanz
in der Gemeinde Grosshöchstetten

Türkentaube im 

Garten von Martin S.
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Türkentaube
Aus den folgenden Quadraten liegen mind.

2 Beobachtungen vor: 
A, B, C, D, F, G, J, K L und O. 

Nur eine Beobachtung gibt es aus den Qua-
draten E, N und P, nie gesehen oder gehört wur-
de die Türkentaube in H, I und M.



chen Spaziergang die beiden Arten in jenen
Flächen aufzuspüren, aus denen es bisher keine
Meldungen gab.

Als Resultat ergab sich, dass die Türkentau-
be in 10 von 16 untersuchten Flächen vor-
kommt, der Hausrotschwanz in 11. Raster, aus
denen es keine oder nur eine Beobachtung gab,
wurden nicht mitgezählt. Am meisten Meldun-
gen stammen aus den Flächen mit einem gros-
sen Anteil an Einfamilienhäusern. Keine Nach-
weise gab es aus Quadraten, welche mehr als
¼ Waldfläche aufweisen.

Auch wenn diese Arbeit den Schülern 
grosse Freude bereitet hat, so waren wir doch
alle froh, dass ab dem 11. Mai der «normale»
Schulbetrieb wieder aufgenommen werden
konnte. �

Bernhard Herren

Den Gesang des

Hausrotschwanzes

lernten die Schüler

über das Internet.

Hausrotschwanz
Mindestens zweimal gefunden wurde der

Hausrotschwanz in den Quadraten A, B, C, D, F,
G, H, J, K, L und P. 

Keine oder maximal eine Beobachtung lie-
gen aus den Quadraten E, I, M, N und P vor.



H
aben Sie sich gefreut, genervt, 
gewundert über einen Artikel im 
Turmfalke? 

Oder über ein anderes Ereignis zum Thema Na-
tur- und Vogelschutz?

Die Redaktionskommission ist an Ihren
Kommentaren interessiert.

Schreiben sie eine Mail an heidi.ho@blue-
win.ch mit dem Betreff IHRE  MEINUNG . Die
Redaktionskommision entscheidet über die
Aufnahme des Textes im nächsten Turmfalke.

Redaktionsschluss:
Frühlings-Turmfalke 15. Februar, 
Herbst-Turmfalke: 15. August .
Wir sind gespannt auf das Echo. �

Die Redaktionskommission:

Theres Keller 

Elisabeth Kalbermatten, 

Elsbeth Amstutz

Heidi Hofstetter

Rubrik: IHRE  MEINUNG

Wer A sagt, muss auch B sagen
Trockenmauern, Wieselburg, Steinhaufen

und -linsen im ganzen Kanton: ich habe mich
über die Berichte gefreut, nicht nur aus Natur-
schutzgründen, sondern auch, weil bei allen
Projekten Alt und Jung anpackt. Bravo! Natür-
lich sieht es auf den Bildern immer so neu und
geordnet aus. Ganz gerne würde ich in zwei
bis drei Jahren die Fortsetzung lesen: Vorher –
nachher, Pflege, Tier- und Pflanzenarten: was
hat es gebracht? Ich freue mich darauf. �

Dan Geissbühler, Gutenburg

Turmfalke:
Absolute Priorität im ganzen anfallenden

Papiersegen!
Besonders die Ausgabe betr. die Panzer-

sperre, über die ich durch Martin Müller seit
Beginn des Projekts informiert bin. Ich gebe
mein Exemplar immer weiter. �

Enrica Kohli, Niedermuhlern

natürlichgrafik
www.natürlichgrafik.ch

Lizenzierter Direktvermarkter

Natura-Beef vom Chapf
Natura-Beef – Jungrindfleisch aus Mutterkuhhaltung

• Qualitätsfleisch der Extraklasse von Fleischrinderrassen.
• Das Kalb wächst bei der Kuh auf und trinkt Muttermilch.
• Fütterung mit Gras und Heu. Mutterkuhherden nutzen unsere Wiesen und Weiden.
• Die Tiere haben täglich Auslauf, im Sommer auf der Weide, im Winter im Laufhof.
• Regelmässige und unabhängige Kontrollen durch beef control und Schweizer Tierschutz.

Mutterkuh Schweiz – Engagement fürs Tierwohl

Thomas Leuenberger, Kapf 271, 3508 Arni, 079 720 62 60
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Adressen der SektionspräsidentInnen
Aarwangen   Christoph Keller   Sonnhaldenstrasse 15   4912 Aarwangen   Tel. 062 922 89 78   chrigu.keller@bluewin.ch   www.vogelschutzaarwangen.ch

Arch   Martin Durrer   Rüselmattstrasse 37   3296 Arch   Tel. 032 679 38 87   martin.durrer@gmx.ch

Bätterkinden   Claudia Kuhnert   Bahnhofstrasse 1C   3315 Bätterkinden   Tel. 032 665 17 03   nvb.birdlife@gmail.com   www.nvb.birdlife.ch

Belp - Bern faunaberna Nicola Liechti   Weidstrasse 27   3128 Rümligen   Tel. 079 394 25 31   info@faunaberna.ch   www.faunaberna.ch

NaturBernWest Margrit Stucki   Bümplizstrasse 182   3018 Bern   Tel. 079 297 35 67   info@naturbernwest.ch   www.naturbernwest.ch

Biel   Michael Lanz   Tessenbergstrasse 25, 2505 Biel   Tel. 032 322 53 15   lanzmichael@hotmail.com   www.milanvogelschutz.ch

Bolligen-Ittigen-Stettlen NUBIS Georg Ledergerber   Sonnhalde 48   3065 Bolligen   Tel. 031 921 68 84   nubis@gmx.ch   www.nubis.birdlife.ch

Burgdorf   Manfred Eichele   Hinterdorfstrasse 14   3308 Grafenried   Tel. 031 767 71 34   eichele.m@bluewin.ch   www.burgdorf.birdlife.ch

Hasle-Rüegsau   Andreas Jost   Rüegsaustrasse 43   3415 Rüegsauschachen   Tel. 034 411 15 32   r-a.jost@bluewin.ch

Interlaken   Barbara Stäger   Lärchenweg 15   3800 Matten b. Interlaken   Tel. 033 821 13 55   praesident@vsvb.ch   oder info@vsvb.ch   www.vsvb.ch

Langenthal   Ueli Marti   Walkestrasse 7   4900 Langenthal   Tel. 062 923 29 80   u.marti@besonet.ch   www.vogelschutz-langenthal.birdlife.ch

Langnau   Präs. z.Zt. vakant   Kontakt: Dominik Hofer   Obere Beichlenstrasse 14   3552 Langnau   Tel. 034 402 51 31   dominikhofer@bluewin.ch   www.birdlife-langnau.ch

Laupen   Manfred Zimmermann   Rudolf von Erlach-Weg 13A   3177 Laupen   Tel. 031 747 82 85   manfred.zimmermann@laupen.ch

Lyss   Heinz Garo   Flurweg 17   3250 Lyss   Tel. 032 384 76 25   heinz.garo@vol.be.ch   www.nvslyss.jimdo.com

Münchenbuchsee   Ko-Präsidium:   Erich Lang   Eichgutweg 5   3053 Münchenbuchsee   Tel. 031 869 31 38   erich.lang@quick-line.ch   www.nvm-buchsi.ch

Ko-Präsidium:   Pascal König   Wiesenstrasse 8   3072 Ostermundigen   077 927 59 20   p.koenig@hotmail.com   www.nvm-buchsi.ch

Münsingen   Esther Walter   Alpenweg 22   3110 Münsingen   Tel. 076 528 15 99   ew.esther.walter@gmail.com   www.nvvm.birdlife.ch 

Muri-Gümligen-Rüfenacht   ad interim: Ueli Scheuermeier   Alexandraweg 34   3006 Bern   Tel. 031 352 09 61   uscheuermeier@yahoo.comh   www.muguerue.birdlife.ch

Rütschelen/Bleienbach/Lotzwil   Hansueli Mathys   Flösch 41   4933 Rütschelen   Tel. 062 922 05 38   praesident@der-dorfspatz.ch   www.der-dorfspatz.ch

Seftigen/Burgistein   Konrad Tschirren   Stockhornweg 5   3665 Seftigen   Tel. 033 345 29 62   konradtschirren@bluewin.ch   www.nvseftigen.birdlife.ch

Steffisburg   Barbara Bosco   Pfrundmattweg 11   3612 Steffisburg   Tel. 033 437 84 81   bellamaremma@hotmail.com   www.nvst.birdlife.ch

Uetendorf   Fritz Willen   Ringweg 14    3661 Uetendorf   Tel. 033 345 25 24 nv.uetendorf@bluewin.ch   www.nvu.birdlife.ch

Wasen i.E.   Martin Leuenberger   Unterfuhrenberg   3457 Wasen   Tel: 034 437 04 73   blumen.leuenberger@bluewin.ch   www.nvwasen.ch

Wiler   Marianne Chatzigeorgiou   Fritz-Buser-Strasse 11   3428 Wiler   Tel. 032 665 32 40   chatzigeorgiou@bluewin.ch   www.vogelschutz-wiler.ch

Wohlen   Otto Sieber   Weidweg 51   3032 Hinterkappelen   Tel. 031 901 04 18   o.sieber@gmx.ch   www.nvw.birdlife.ch

BVS-Präsidium und Vorstand
Präsident Manfred Zimmermann   Rudolf von Erlach-Weg 13A   3177 Laupen   Tel. 031 747 82 85   manfred.zimmermann@laupen.ch

Kassier Bernhard Fiechter   Birkenweg 12   4933 Rütschelen   Tel. 079 259 07 12   fiechterimmobilien@gmx.ch

Sekretärinnen Marianne Beerli   Ankerstrasse 11   3006 Bern   Tel. 031 351 47 91   berlima53@gmail.com

Heidi Hofstetter   Aarmattweg 53   3052 Zollikofen   Tel. 031 911 36 17   heidi.ho@bluewin.ch

Öffentlichkeitsarbeit Willi Ingold   Krempelgasse 8   4552 Derendingen   Tel. 032 623 20 70   natuerlichgrafik@gmail.com

Diverse Aufgaben Nik Maurer   Talackerstrasse 55   3604 Thun   Tel. 078 776 30 34   niklaus.maurer@gmx.ch

Versand Turmfalke, Adressenverwaltung Walter Turla   Mönchweg 18   3303 Jegenstorf   Tel. 031 761 09 46   walter@turla.ch

Naturförderungsmassnahmen, Statistik Ueli Scheuermeier   Alexandraweg 34   3006 Bern   Tel. 031 352 09 61   uscheuermeier@yahoo.com
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Hinweise – bitte Daten vormerken!
• Präsidierendenkonferenz: Dienstag, 27. Oktober 19.00 Uhr, Bärtschihus Gümligen

• Feldbotanikkurs 2021 – 2022:
Der BVS (und die Berner Ala) übernehmen wieder das Patronat für den nächsten Feldbotanikkurs. 
Verbandsmitglieder erhalten eine Reduktion der Kurskosten von CHF 100.–. Beginn Frühling 2022.
www.feldbotanik.ch   076 559 57 57

• Arbeitseinsatz Panzersperre: Samstag, 7. November, Neuenegg



an der inneren Handfläche nicht. Vögel nehmen ihre
Jungen ohne Probleme wieder an, und die Stacheln
des Igels sind so zahlreich, dass sich das geringe Ge-
wicht so verteilt, dass nichts passiert. Aber dann was
tun damit? Bei Igeln ist es klar: alle, die man am helllich-
ten Tag findet, sind krank oder so ausgehungert, dass
sie unterwegs sind (etwa Junge, die ihre Mutter verlo-
ren haben). Sie und verletzte Wildtiere benötigen ohne
Wenn und Aber sofortige Hilfe. Hier in Bern und Umge-
bung ist es die Wildtierstation beim Schloss Landshut in
Utzenstorf. infowildstsation.ch / 032 665 38 93 oder das
Tierspital an der Länggasstrasse.
Die grössten Probleme treten aber meist bei Amphibi-
en und Reptilien auf. Amphibien sind nur im Wasser
zum Laichen und als Kaulquappen. Alpensalamander
z.B. gebären fertige Jungtiere und sind daher gar nie im
Wasser. Also niemals ein Tier ins Wasser aussetzen,
schon gar nicht in ein fliessendes Gewässer. Findet
man so ein Tier, bringt man es am besten an eine nahe
gelegene Stelle, wo es feucht ist (Teichrand, Feucht-
wiese, Waldrand usw.). Sie können sich alle über Land
fortbewegen. Im Winter nimmt man Amphibien oder
Reptilien nicht in die warme Stube und lässt sie auch
nicht bei unter 0° rumliegen, sondern bereitet ihnen an
einem ungestörten Ort eine frostsichere Bleibe. Z.B.
gräbt man eine Vertiefung (in der kein Wasser stehen
darf!), lockert die Erde oder bringt etwas Sand ein. Da-
nach legt man eine Platte darüber, welche so abge-
stützt wird, dass ein kleiner Hohlraum entsteht. Nach
Möglichkeit lässt man die Tiere von allein reinkriechen,
sonst bettet man sie da rein und deckt das Ganze mit
Laub, Heu oder lockerem Mulch zu - aber die Tiere müs-
sen einen Ausgang haben, evtl. mit einem Rohr oder
noch eine Plattentiefe weiter nach hinten. Reptilien ha-
ben es lieber etwas trockener, Amphibien lieber etwas
feuchter. Aber viel besser ist es, wenn Sie bei der
KARCH (Koordinationsstelle Amphibien- & Reptilien-
schutz in der SCHweiz) anrufen und fragen was zu tun
ist. 032 718 36 00

Eine mir unbekannte Pflanze oder ein 
Lebewesen gefunden? Wer kann mir 
weiterhelfen?

In der heutigen Medienlandschaft gibt es viele Mög-
lichkeiten, um eine Pflanze bestimmen zu lassen. Ent-
weder eine direkte App auf dem Handy wie Alpenblu-
menfinder, Flora Incognita, Plant Net, I-Garten, Flora
Capture. Bei manchen kann man die Pflanze fotografie-
ren und wenn man Glück hat, erscheint umgehend das
Resultat.
Öffentliche Gruppen auf Facebook wie; Bäume, Sträu-
cher und Pflanzen bestimmen, oder Mission B – jeder
Quadratmeter zählt, oder auch geschlossene Gruppen,
zu denen es eine Einladung braucht, wie Floretia, Pflan-
zenbestimmung von Botanischen Gemeinschaften usw. 

Auch online findet man Seiten wie Ulmers Pflanzende-
tektiv, für Fr. 100.– kann man sich die Flora Helvetica
herunterladen, umsonst ist die swiss web flora, aber für
die letzten beiden braucht es Grundkenntnisse. Es ist
gut geeignet, wenn man z.B. nicht weiss, ob man jetzt
die Acker-Glockenblume oder die Wiesen-Glockenblu-
me vor sich hat. Wenn das immer noch unklar ist, gibt
es Bücher mit Zeichnungen, in denen die Details alle
noch ganz genau hervorgehoben sind, etwa den «Binz»,
oder den «Rothmaler» (deutsche Namen findet man
aber darin nicht).

Ich lobe mir immer noch die Zeit, wo man mit einem
praktischen Taschenbuch unterwegs war und sich
dann die Zeit genommen hat, vielleicht eine oder zwei
Pflanzen zu bestimmen. Dafür eignen sich gezeichnete
Bücher besser als Fotos, weil die entscheidenden De-
tails zur Bestimmung deutlicher hervorgehoben werden
können, z.B. Was blüht denn da vom Kosmos Verlag mit
2’000 Handzeichnungen.

Gleiches gilt für die Fauna, also Säugetiere, Amphibien
und Reptilien, Vögel und Insekten. In manchen Plattfor-
men und Büchern findet man nur die wichtigsten Arten.
Dann gibt es welche für bestimmte Lebensräume wie
Wasser, Wald oder Wiesen, und dann noch die speziali-
sierten für Wasservögel, Schmetterlinge, Libellen,
Wanzen, Bienen, Spinnen usw.

Soweit also, um Wissen zu erweitern
oder Neugierde zu stillen. Im Titel steht
aber noch «was soll ich tun?» 

Wir wissen, vor dem Heuen muss in Waldesnähe das
Gras nach Rehkitzen abgesucht werden. Diese dürfen
auf keinen Fall mit der Hand angefasst werden, da
sonst die Mutter das Tier nicht mehr annehmen könnte.
Darf man aber Jungvögel, Amphibien, Igel und Blind-
schleichen anfassen? Man darf – auch mit der blossen
Hand. Das wenige Gift in der Haut der Kröte spürt man

Was ist denn das? Was soll ich tun?
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